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REKLAME

Herbstplausch
auf den Rossberg
Wollerau. – Kürzlich traf sich eine 
30-köpfige Gruppe in Schindellegi für
eine Abendwanderung. Froh gelaunt
machte sich die Schar auf den Weg hi-
nauf zum Gasthaus «Rossberg». Dort
wurde sie für die Anstrengung mit 
einem köstlichen Essen und einem
Gläschen Wein belohnt. Für musikali-
sche Unterhaltung sorgte Roman
Schnyder. Bei ausgelassener Stimmung
wurde diskutiert, gesungen, geschun-
kelt und getanzt, und man genoss ein
feines Dessert. Viel zu schnell ging die-
ser gemütliche Abend vorbei, und es
war Zeit, den Heimweg in Angriff zu
nehmen. Einige liessen sich nach unten
chauffieren. Ein paar sportliche Frauen
begaben sich zu Fuss auf den Heimweg
und genossen bei Vollmond und mysti-
scher Stimmung den Marsch hinunter
nach Schindellegi. FRAUEN- UND

TÖCHTERVEREIN WOLLERAU

BAUGESUCHE

Innerhalb der Bauzonen

Reichenburg
Bauherrschaft: WMS WC-Mietservice
GmbH, Glänternstrasse 3, Reichen-
burg; Projekt: Conte Architekturbüro,
Kirchstrasse 24, Glarus. Bauobjekt:
Umgestaltung der bewilligten 4 1/2-
Zimmer-Wohnung in zwei 3 1/2-Zim-
mer-Wohnungen (Projektänderung),
Glänternstrasse 3, Reichenburg (bereits
ausgeführt, ohne Baugespann).

Ausserhalb der Bauzonen

Innerthal
Bauherrschaft: Astrid Dobler, Hürdweg
21, Galgenen; Projekt: Alain Diethelm,
Hürdweg 21, Galgenen. Bauobjekt: 
Sanierung Transportbahngebäude und
Abbruch Holzschopf, Schwantli, Inner-
thal (bereits ausgeführt, ohne Bau-
gespann).

Damit Wollerauer in Wollerau bleiben können
An der Gemeindeversammlung
vom 4. Dezember legt der 
Gemeinderat Wollerau der 
Bevölkerung das Sachgeschäft
«Preiswertes Wohnen in 
Wollerau» vor, über das am
9. Februar an der Urne 
abgestimmt werden soll.

Wollerau. – Im Frühling 2010 haben
Vorstösse von Bürgern und Gruppie-
rungen sowie Berichte in den Medien
den Gemeinderat Wollerau dazu bewo-
gen, eine Arbeitsgruppe ins Leben zu
rufen, die sich mit der Thematik preis-
werter Wohnungsbau und entsprechen-
den Möglichkeiten in Wollerau ausei-
nandersetzt. Die Arbeitsgruppe hat in
enger Zusammenarbeit mit dem Ge-
meinderat verschiedene Varianten ge-
prüft und das Projekt Fritschweg wei-
terverfolgt.
Für die Urnenabstimmung vom

9. Februar liegt nun ein konkretes Kon-
zept vor: Auf einem 10181m2 grossen
Grundstück am Fritschweg sollen circa
66 Wohnungen mit Wohnungsgrössen
von zweieinhalb bis fünfeinhalb Zim-
mern entstehen, die primär an lang-
jährige Wollerauer Einwohner zu preis-
werten Mietzinsen vermietet werden
sollen. Das entsprechende Land gehört
der Gemeinde Wollerau und wird der
neu zu gründenden Wohnbaugenos-
senschaft Wollerau (siehe Kasten), die
sich für die Umsetzung des Projekts
verantwortlich zeichnet, im Baurecht
zur Verfügung gestellt. Berechnungen
und eine Machbarkeitsstudie haben er-
geben, dass unter diesen Vorausset-
zungen ein Projekt realisiert werden
kann, welches wirtschaftlich tragbar ist

und Mietzinse unter den heutigen
Marktmieten erlaubt.

Preiswerte Mietzinsen
Zur Bestimmung der Mietzinsen wur-
den durch Wüest&Partner, ein Bera-
tungsunternehmen für Immobilien, er-
hobene kantonale Mittelwerte beige-
zogen. Die Mietzinse für die Wohnun-
gen am Fritschweg sollen 25 Prozent
günstiger sein als potenziell erzielba-
re Werte. Damit soll verhindert wer-
den, dass langjährige Wollerauer Ein-
wohner wegen zu hoher Mietzinsen
aus ihrer Wohngemeinde wegziehen
müssen.
Die Beschaffung von günstigem und

geeignetem Land für den Bau von
preiswerten Wohnungen ist in Wolle-
rau fast aussichtslos. Das Land am Frit-
schweg befindet sich seit längerer Zeit
im Eigentum der Gemeinde. Da der
Bau preiswerter Wohnungen auch im
Interesse der Bevölkerung liegt, kann
durch die Abgabe des Landes im Bau-
recht allen Interessen Rechnung getra-
gen werden.

Baurecht für 66 Jahre
Durch dieses vertraglich geregelte Bau-
werk erteilt die Gemeinde der Wohn-
baugenossenschaft Wollerau das Recht,
auf ihrem Land eine zonenkonforme
Überbauung zu erstellen. Dieses Bau-
recht gilt ab Datum des Eintrags im
Grundbuch und wird für die Dauer von
66 Jahren abgeschlossen. Die Gemein-
de Wollerau ist somit Baurechtsgeberin
und bleibt Eigentümerin des Landes,
die Wohnbaugenossenschaft Wollerau
ist Baurechtsnehmerin und Eigentüme-
rin der Baute. Für das Baurecht erhält
die Gemeinde einen zeitlich gestaffel-
ten Baurechtszins.
Diese Sachvorlage wird am 4.De-

zember um 19.30Uhr anlässlich der
Gemeindeversammlung in der Mehr-
zweckhalle Riedmatt beraten. Die 
entsprechende Urnenabstimmung ist
für den 9. Februar vorgesehen. Voraus-
setzung für dieses Projekt ist die 
gleichzeitige Zustimmung zur Teil-
revision der Ortsplanung (siehe Artikel
Seite 10). Für die Gemeinde Wollerau
bedeutet das Projekt einen weiteren

Meilenstein, welcher der Bevölkerung
zugute kommt.
Bei Fragen stehen Christian Nägeli,

Leiter Hochbau und Liegenschaften,
und die zuständige Gemeinderätin
Marlene Müller zur Verfügung, Tel.
0438881220, E-Mail hochbauamt@
wollerau.ch. GEMEINDERAT WOLLERAU

66 Zweieinhalb- bis Fünfeinhalb-Zimmer-Wohnungen sind am Fritschweg ge-
plant. Die Ausgestaltung des Projekts ist jedoch noch offen. Plan zvg

Suche nach neuem Präsidenten
Die evangelisch-reformierte
Kirchgemeinde Höfe ist auf 
der Suche nach einem neuen
Kirchenratspräsidenten. Peter
Bösch tritt im kommenden 
Mai zurück. Einen Höfner
Rücktritt gibt es bereits im 
November im Kantons-
kirchenrat.

Von Frieda Suter

Höfe. – Der bereits im vergangenen
Frühling erfolgte private Domizilwech-
sel nach dem Verkauf seines Hauses in
Wollerau ist der Grund für den Rück-
tritt von Peter Bösch als Präsident 
der evangelisch-reformierten Kirch-
gemeinde Höfe per Mai 2014. Dies
nach 13 Amtsjahren, davon zwölf als
Präsident. Auf diesen Zeitpunkt hin will
der Kirchenrat der evangelisch-refor-
mierten Kirchgemeinde Höfe auch die
Zuständigkeiten klarer regeln und ein
neues Organigramm erarbeiten.
Bereits seit einiger Zeit läuft die

Suche nach einer Nachfolgerin oder 
einem Nachfolger für Peter Bösch. Weil
niemand aus dem bestehenden Kir-
chenrat nachrücken will, muss ausser-
halb gesucht werden. «Das macht die
Sache natürlich nicht einfacher», sagt
Peter Bösch. Der Kirchenrat hat bereits
einige Personen angefragt und Gesprä-
che mit ihnen geführt. Die Antworten
stehen laut Bösch noch aus. Lässt sich
bis Anfang Jahr niemand finden, wird
auch über die Homepage und mittels
Inseraten gesucht. Bösch: «Es muss ei-
ne Lösung geben.» Eine Vakanz oder
ein Co-Präsidium wäre nicht üblich
und vor allem nicht gewünscht.

Ausgeglichenes Budget
Nebst der Nachfrageregelung des
Kirchgemeindepräsidenten steht Ende
November die Budgetgemeinde auf
dem Programm. Die Botschaft 
dazu wird demnächst an die Gemein-
demitglieder verteilt. Es ist dem Kir-
chenrat gelungen, die Auflage der GPK
einzuhalten und ausgeglichene Zahlen
zu präsentieren.
Die ursprünglich angedachte Steuer-

erhöhung um ein Prozent wurde ver-
worfen, und auch der Vorschlag, den
Beitrag an den kantonalen Finanzaus-
gleich zu erhöhen, fand im Kirchenrat
keine Zustimmung. Vor allem durch die

personellen Umstrukturierungen der
vergangenen Monate können 2014 al-
lein in diesem Bereich mehr als zehn
Prozent des bisherigen Aufwands ein-
gespart werden – ohne Reduktion des
Angebots, notabene. Auch im Ressort
Liegenschaften und bei der allgemei-
nen Administration konnten Kosten re-
duziert werden.

Allenfalls bei Pfarrstelle sparen
Kirchgemeindepräsident Peter Bösch
weist auch darauf hin, dass im Rahmen
der Sparmassnahmen über die Reduk-
tion der Pfarrstelle für Feusisberg und
Schindellegi nachgedacht wird. Dieses

Pensum wurde erst vor wenigen Jahren
auf 100Stellenprozente aufgestockt.
Zudem wurde ein Pfarrhaus gekauft.
Das Haus will die Kirchgemeinde be-
halten.
Die Pfarrstelle Feusisberg-Schindel-

legi betreut Pfarrer Jürgen Will, der seit
2009 für die evangelisch-reformierte
Kirchgemeinde Höfe arbeitet. «Eine
Reduktion des Arbeitspensums auf 70
oder noch weniger Stellenprozente
könnte ich mir nicht leisten. Würde das
Realität, müsste ich mich neu orientie-
ren», sagt Jürgen Will. Diese berufliche
Unsicherheit war für ihn mit ein Grund,
sich bereits nach wenigen Jahren im
Amt nicht mehr für den Kantons-
kirchenrat zur Verfügung zu stellen.

Peter Bösch gibt im Mai 2014 das Präsidium des Kirchenrats der evangelisch-
reformierten Kirchgemeinde Höfe ab. Bild Archiv

Rücktritt aus dem
Kantonskirchenrat
An der Synode der evangelisch-
reformierten Kantonalkirche vom
9.November stellt Pfarrer Jürgen
Will von der evangelisch-reformier-
ten Kirchgemeinde Höfe sein Amt
zur Verfügung. Er bleibt jedoch wei-
terhin als Pfarrer für Feusisberg und
Schindellegi tätig. Jürgen Will hatte
im Kantonskirchenrat den Bereich
Öffentlichkeitsarbeit inne und war
im Zusammenhang mit der Neu-
organisation des «Kirchenbote»
mehrfach in die Kritik geraten. Die
Kantonalkirche will jetzt aber trotz
Kostensprüngen und Missverständ-
nissen am Publikationsorgan fest-
halten. Am 9.November kommt
deshalb ein Nachkredit für den Kir-
chenboten zur Abstimmung. (fs)

Witz des Tages
Sagt ein Frosch zum anderen:
«Hast du Kinder?» Sagt der ande-
re: «Nein, meine Frau hat Angst
vorm Storch.»

Genossenschafter
gesucht
Auf private Initiative wird noch vor
der Abstimmung die Wohnbauge-
nossenschaft Wollerau gegründet.
Der designierte Vorstand der Wohn-
baugenossenschaft Wollerau be-
steht im Wesentlichen aus den Mit-
gliedern der vor drei Jahren ge-
gründeten Arbeitsgruppe: Kantons-
und Gemeinderätin Marlene Müller
(Präsidentin), Kantonsrat und alt
Gemeindepräsident Markus Hau-
enstein (Vizepräsident), Gemeinde-
rat Christian Marty (Hochbau),
Hans Götschi (Immobilientreu-
handunternehmer), Eduard Gwer-
der (Bankfilialleiter), Markus Ba-
mert (Transportunternehmer und
Treuhänder), Peter Kohler (Bauun-
ternehmer) und Monika Gadola
Hug (Kommunikationsbeauftragte).
Der designierte Vorstand hat sich
zum Ziel gesetzt, das notwendige
Genossenschaftskapital für die Rea-
lisierung zu beschaffen. Die künf-
tigen Mieter werden ebenfalls Ge-
nossenschafter. Gemäss den Genos-
senschaftsstatuten steht es Inter-
essenten frei, Anteilsscheine à je
2000Fr. zu zeichnen. Die Wohnbau-
genossenschaft Wollerau freut sich,
wenn viele Bewohner von Wollerau
diese gute Sache mit der Zeichnung
von Anteilscheinen unterstützen.
Wer Interesse hat, Genossenschaf-
ter zu werden, melde sich bei der
designierten Genossenschaftspräsi-
dentin Marlene Müller.

GEMEINDERAT WOLLERAU


